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oFFB 2l,l-22,5
Einführende Beobachtungen zu Struktur und Inhalt
des Textes

Konrad Huber, In nsbruck

Abstract! Atrsgangspunkt des ,rVorkshop" ztt vercchiedenen Aspekten von Inter-
text¡alität in Offb 21,7-22,5 ist neben einer Einfiihn¡ng in die Literaturtheot'ie ar¡ch
die Erar.beitung cles Textes selbst. Ein kr¡rzer Überblick iiber clie Perikope, ihre
St¡rkttu ¡ncl ihren Inhalt ist Gnrndlage ftir die weiteleichenclen Ftagestelltlngen trnd
maclrt auf Problenre in clel Intetpretation des Abschnitts attfi¡rerksaut.

Offb 2l,l:22,5 ist die letzte große Vision bzw. Gruppe von Visionen in-
nerhalb der Apokalypse des Johannes. Im Anschltlß daran folgt ntlr noclì
der Buclrscllvß (22,6-21), der sich wieder enger an das Briefformular
anlehnt und darin einen literarischen Rahmen mit dem Beginn in Offb
1,1-8 bildet, Die Visionsgruppe selbst kann als eine Art Ziel- r'rnd
Schlußpunkt bezeichnet werden, auf den hin die vorangelìenden Scþil-
denrngen von ztrki.inftigen Ereignissen (Katastrophen, Vernichtung von
Teufel und Tod ...) zulattfen.r Zahlreiche inlultliche Qtrerverbindtlngen
z¡ vorausgehenden Abschnitten der Apokalypse finden sich in diesen
Versen, verschiedene thematische Linien werden hier wieder atlfgegrif-
fen und zusammengeführÉ, wie sich auch ttmgekehrt Andetltttngen und
Vorgriffe auf die Schlußvision bereits in vorangehenden Kapiteln allsma-

t Vgl. .1. Rolofl Die Offenbanrng cles Johannes (ZBK.NT 1B), Ztirich 1984, 197 \ùí. Thti-
sing, Die Vision cles ,Neuen Jerusalelr" (Apk 27,1-22,Ð als Verheißung ttncl Gottesver-
ktlncligung, in: ders., Stttclien zttr neÌ¡testatììentlichen Theologie, hg.v. T. Söcling
(rù(/uNT 82), Tübingen 1995, 151-168:151. H. Giesen, Die offenbantng desJohannes
(RNT), Regensbtrg1997,450, sprichr vom "großen Finale". -Je nach stellungnahme
arr Gesamtgliedenrng von Offb kann 2l,l-22,5 auch als Schltrßvision einer letzten Sie-
beneneil¡e gewertet wefden, beginnend mit 19,11 (vgl. z.B. E. Lohmeyer', Die offenba-
ntng des .fohannes (HNT 16), Tiibingen 21953, 157). Nach D. Georyi, Die Visionen
vom hiultrlischen Jentsalenr in Apk 21 und 22, in: D. Lühunann/G. Strecker' (Hg.), Kir-
ctre. Festschrift ftir Cttnther Bornkatnnr zttttt 75. Geburtstag, Tibingen 1980' 351-372:
352,beginnt diese Siebenerreihe rnit Offb 19,1.

? Z.B. die Verheißungen cler Überwinclersprtiche der Sendschreiben in Offb 2-3.
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22 Konmcl Ht¡ber

chen lassen.s Atrfgrund dessen kann die Perikope wolìl nicht als literar-
kritisch späterer Anhang in welcher Form atrch immer gewertet werden.a
At¡ch in Bezug auf literarkritische Operationen innerhalb der Perikope
t¡rteilt die neuere Forschung eher skeptisch und spriclrt sich weitgehend
ftir eine einheitliche Verfasserschaft des Textes ans, dessen Spannungen
dann in erster Linie traditionsgeschiclrtlich zu lösen seien.t

\fie in der übrigen Apokalypse werden auch in dieser Schlußvision
eine Fülle von alttestamentlichen trnd frühjüdisch-apokaþtischen Moti-
ven und Traditionen aufgegriffen und der Aussageintention dienstbar
gemacht. Für die Themenstellung des Tagtrngsworkshop sind derartig
intertextt¡elle Bezüge von besonderem Interesse, im Rahmen der allge-
meinen Einfiilmng in den Text können aber lediglich Hinweise auf die
zentralen Referenztexte edolgen.6

Der Absclmitt Offb 2'1.,'/..-22,5Iäßt sich insgesamt in zwei Harrptteile
gliederd: die V. 21,1-8, die man grob unter dem Titel ,,Die neue Schöp-
ftrng" ztrsammenfassen kann, und die Y.21,9-22,5, die im Anschluß da-

3 offb 2,7; j,5.12.21i7,9-l7i 11,15-r&i 15,24i 19,6-9i 20,14.
4 Vgl. z.B. Giesen, offb (An¡u. 1) 451.
5 So z.B. C. Deutsch, Tmnsfomration of Syrubols: The New.fenrsalenr in Rv 271-225,

ZN\ùø 78 (1987) 10Ç126: 111 (Spannungen u.a. auch in del Eigenart apokalyprischer
Texte beglündet); U.B. Milller, Die Offenbarung cles.fotrannes (OTBK 19), Gtite¡sloh
1984,356; Roloff, OfIb (Anm. 1) 197; M. Vilcox, Traclition and Reclac¡ion of Rev 21,9-
22,5, in: J. Lambrecht (ecl.), L'Apocalypse iohannique et lApocalypf¡que dâns le Nou-
veau Testament (BETIú Jl), Leuven '1.980,205-215. - Besonders weitreichende, kauru
nachzrtvollziehencle literalkritische Beobachtungen und Unrstellungen fìnden sich bei
R.H. Cltarles, A Critical and Exegetical Commentary on the Revelation of St. .John with
Intrcduction, Notes, ancl Indices also the Gleek Text and English Translation. Vol. II
(ICC), Edinburgh 1920, del zwei völlig verschiedene Jenrsalem-Visionen ve¡tritt.

6 Zw Bezugnahme von Offb 2'1,'t-22,5 auf Prätexte des Alten Testar¡rents siehe den Bei-
trag von J.M. Oesch. - Insgesarnt zurn alttestamentlich-frìihiiiclischen Hintergntncl vgl.
z.B. .f. van Ruiten, The Intertextual Relationship between lsaiah 65,17-20 ancl Revela-
tion 21,1-5b, EstB 51 (199Ð 473-5lO¡ Deutsch, Tmnsfomration (Anm. 5) 10G126; R.
Bergmeier, Jenrsalem, clu hochgebaure Srâdf', ZNw 75 (1984) BGl06; O. Böcher,
Btirger der Gottesstadt. Kirche in Zeit und Enclzeit nach Apk 21.f., i¡¡ clers., Kirche in
Zeit uncl Endzeit. Aufsätze zt¡r Offenba¡r¡ng des Johannes, Neukirchen-Vluyn 1983,
157-167: 759-161,; bzw. die einschlägigen Konl¡ren(are.

7 Die Gliederung der Perikope wird ansatzweise auch in cler nach Äußenrngseinheiten
st¡r¡ktt¡rierten Aufbereitung des Textes anr Ende dieses Beitrags anzucleuten vercucl¡t.
Die dort ebenfalls abgednrckte Albeitstlbersetzung orientiert sich tr.a. an der Übe¡set-
zung von M. Hasitschka in dessen Vorlesungsunterlagen zur Offenbanrng des Johan-
nes,
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ran das bereits in V. 2 angerissene Thema des neuen Jerusalem in detail-
reicher Besclueibung breit ausführcn.8

1. Die neue Schöptung (Offb 21,L{)
2'1,1.-2 Doppelvision (neuer Himmel und neue Erde; neues.|erusa-

lem)
21,34 Erste Audition (eine mächtige Stimme vom Tluon her spricht)
21,5-8 Zweite Audition (Gott selbst ist der Sprechende)
Am Beginn des ersten Hauptteils findet sich in den V. l-2 eine Dop-

pelvision: zum einen sielrt.fohannes einen neuen Himmel nnd eine neue
Erde (V. 1a) und zum anderen das neue Jenrsalem (v. 2a). Dararrf folgt
in den V. Y eine erste Audition, in der eine mächtige Stimme vom
Thron her, d.h. aus dem Bereich Gottes, das neue.|erusalem als das Zelt
Gottese ausweist, also als Ort der Gegenwart Gottes unter den Menschen
deutet und dann unter Rtickgriff auf die Bundesformel (V. 3de) vollen-
dete Gemeinschaft mit Gott vedreißtro; eine Gemeinschaft, die das Ende
von allem, was das Leben bedroht und mindert (Tod, Trarrer, Gescluei,
Mälrsal; vgl. 21.,4bc), zur Folge haben wird (vgl. v.a. .fes 25,6--8; auch.|es
35,10; 51,1'L;65,19).

Mit dem neuen Himmel und der neuen Erde ist auf die Prophetie von
der netren Schöpftrng inJes 65,17-25 angespielt. Im Unterschied ztr ei-
ner Reihe von frühjüdisch-apokalyptischen Vorstellungen ist in Offb 21
an eine absolnte Netrschöpftlng zu denkenrr, was atrch der erklärende

8 Eine Verhältnisbestiuuuung der beiclen Abschnitte zueinancler', die Frage etwa, ob OfIb
21,1-€ den "Charakter eines Prologs zur eigentlichen Vision" (Milller, OfTb fAnur. 5l
353¡ v9LM. Rissi, Die Zukunft der lüØelt. Eine exegetische Studie iiber Johannesoffen-
barrrng 19,11 bis 22,15, Basel 1966, 61-63) odel ob Offb 21,9-22,5 ,Jenrsalenr appen-
dix" (Detrtsch, Tmnsfonnation lAnnl. 51 110) ist, ist l¡r.E. kaunt zielftlhrend.

9 Die Begriffe lelt" (or¡vri) in 21,3b und "zeften" 
(ox¡uóro) in 21,3c erinnern an das

Brrndeszeh. Schon hier wir'd eine Identifizienrng.fen¡sale¡¡rs nìit derìr Tenrpel nahege-
legt, stärker dann in Ofllo 21,9-27.

l0 Der Velhelßungscharakter ist dr¡rch die Futurfonìren der Ved>en angezeigt. Das gilt
atrclr fth' 21,4<1, wo die abschließencle Aoristfolnr ,prophetische Gewißheit" (Giesen,
Ofïb [Anm. 1l 456) zum Ausclnrck bringt.

11 Vgl. <lazltt z.B. Giesen, Offb (Anrn. 1) 451f; J. Roloff, Neuschöpñrng in cler Offenbanrng
<les.foltannes, .JBTlr 5 (1990) 11,9-138i H. Kraft, Die Offenbanrng des Johannes (HNT
16a), Ttibingen 1974,262-264. A. Vögtle, ,pann sah ich einen neuen Hir¡unel uncl eine
neue Erde . .." (Apk 2l,l). Zur kosnrischen Dirnension neutestar¡rentlichel Eschatologie,
in: E. Gråßer/O. Merk (Hg.), Glatrbe r¡nd Eschatologie. Festschrift fiir Verner Georg
Kiirnrnel zt¡m 80. Geburtstag, Ttibingen 1985,303-333, betont, daß der Arrror n¡it der
Recle vo¡rr netten Himn¡el uncl der neuen Er'de die Unterscheidung zwischen Oben
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Zttsatz in Offb 27,1b (vgl. dazu Offb 20,11) oder die Aussage in Offb
21.,4d rrnterstreichen (vgl. 2Petr 3,4-13). Der ausdri.ickliche Hinweis, daß
auch das Meer nicht melr ist (V. 1c), scliließt ftir die neue Velt jegliche
Bedrohtrng durch das Böse aus. Das Meer ist der Bereich, atts dem nach
Offb 13,1 das erste der beiden geschauten Tiere kommt, rtnd es gilt all-
gemein als Bereich widergöttlicher und menschenfeindlicher Mäclrte.

Auch das neue Jemsalem hat als Bild für die Heilszeit seine rVttrzeln
in alttestamentlichen Prophetentexten (Ez 4048 les 6042), die ilrrer-
seits eine starke frtihjüdische Rezeption erfahren.l2 lnY.2 ist es vor al-
lem dadurch charakterisiert, daß es ganz aus dem Bereich Gottes
kommt. Es ist die heilige Stadt (V. 2a), die at¡s dem Himmel herab-
kommt, und zwar unmittelbar von Gott her (V. 2b).13

'$Øenn in der direkten Rede in V. 3 die sogenannte Bundesformel
(,,ich euer Gott - ihr mein Volk') aufgegriffen wird (V. Jde), also so et-
was wie ein netrer Bund in Aussicht gestellt wird, dann fällt vor allem
die darin verwendete Pluralform auf. rVährend die alttestamentlichen
Vorbilder immer im Singtrlar formulieren, ist hier die Rede von Àcoí, von
Völkern. Allerdings ist diese Pluralform in textkritischer Hinsiclrt unsicher
und läßt sich ebensowenig endgtiltig entscheiden wie die Frage nach der
Ursprtinglichkeit von qúrôv 0e ós (,als ihr Gott") in Offb 2l,Je, das in der
Literatur wohl am häufigsten diskutierte textkritische Problem des
ganzen Abschnitts. Mit zum Teil unterschiedlichen Argumenten ent-
scheidet sich aber eine Mehrzahl der Exegeten für die im Text jeweils
abgednrckten Lesarten.r'i Die Pluralform "Völker" deutet dann eine uni-
versale Atrsweittrng des Bundesveilrältnisses an, ein Bttndesvedrältnis,

uncl Unten im Blick hat, nänrlich die Aufhebung der für die Menschen r¡nilberwindba-
ren D¡stânz zwischen deur Vohnsitz Gottes t¡nd clenr der Menschenwelt als eigentli-
chen Sinn seiner einleitenden Vision lntencliert" (318).

12 Ztt traclitionsgeschiclrtlichen Entwickltrng der Vorstellung vonr eschatologischen bzw.
himmlischen Jenrsale¡n inr Frtihjuclentu¡tt uncl iur Neuen Testanrent vgl. clie kth'zlich er-
schienene Sttrdie von P. Söllner, Jerusaleur, die hochgebaute Stadt. Eschatologisches
uncl Hünmlisches Jerusalem iur Fr{lhiuclentu¡n r¡ncl inr fiiihen Christentr¡ur (TANZ 25),
Ttlbingen/Basel 1998.

13 Ist cleshalb - ähnlich wie in fitlhittdischer¡r Verstänclnis - das neue Jenrsaleur als eine
präexistente Größe zu denken (so z.B. Deutsch, Transfor¡nation [Anm. 51 110.118] Vgl.
abet z.B, R.H. Gunclry, The New Jenrsalenr. People as Place, not Place for People, NT
29 Q987) 254-264t 259. - Zttnt Verständnis des Herabsteþns (roraþíuor) cler Staclt in
Offb 21,2b.10c auf cle¡n Hintergnrncl alttestaurentlicher Prätexte siehe den Beitlag von
U. Rapp.

14 Vgl. <lazr z.B. B.M, Metzger, .{ Texnral Contrnentary on the Greek New Testanìent,
Strrttgart 27994, æ8f.
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das in der Endzeit niclrt mehr auf Israel allein beschränkt l¡leibt,r5 Auch
an anderen Stellen des Textes läßt sich ein derartiger nniversalistischer
Ztrg atrsmachen (2,8. 27,24-26; 22,2d), seine inlultliche Näherbestim-
mtrng ist jedoch stark umstritten und wird keineswegs einheitlich beant-
v/ol'tet. Ist hier ein uneingeschränkter Heilsuniversalismus im Blick oder
ist lediglich - wie es R. Gundry formuliert - "the internationaliry" der
Heilsgemeinde aus Israel t¡nd den Völkern angesprochen?r6

Mit Offb 21,5 beginnt eine zweite Atrdition, die bis zu V. 8 reicht und
zweimal durch eine knappe Redeeinleitung unterbrochen wird. Gott
selbst ist hier als Sprechender eingeftilrrt, und allein schon dadurch be-
kommt der Inhalt der direkten Rede besonderes Gewiclrt, trmso rnehr
dann deshalb, weil neben Offb 1,8 - einer Stelle ganz am Beginn - ntrr
noch hier am Ende der Apokalypse Gott selbst direkt das \ùíort ergreift.
Zentraler Schli.isselsatz der Gottesrede ist die Aussage ,,Siehe, netr mache
ich alles!" (V. 5b), die die alttestamentliche Verheißung von Jes 43,19
durch die Hinzufi.igung von n<Ívro (,,alles") genemlisieft. Im Anschluß an
einen Schreibbefehl (V. 5d) wird die Ztrvedässigkeit dieser Atrssage ver-
siclrert (V. 5e; vgl. auch 22,6) vnd durch das perfektische yëyovav (,,sie
sind gesclrehen"¡tz in Offb 21,,6b bekräftigt. Diese Ztrvedässigkeit gnin-
det irn Sein Gottes selbst, das die Zeiten übergreift ttnd Anfang (Schöp-
fung) und Ende (Vollendnng/Neuschöpftrng) umspannt (V. 6c; vgl. 1,8).

Die Gottesrede schließt mit einem deutlich paränetischen Teil, wobei
einem sogenannten Überwinderspruch (V. 7), der diejenigen der Send-
sclueiben in Offb 2-3 alfgreift, in V. 8 der Appell und die lùüalnttng in
Form eines Lasterkataloges gegentibergestellt werden.rs liíer trotz Leid
und Bedrängnis an Chdstus festhält (ó uLrcôv), dem wird als Erbteil eine
Gottesbeziehung verheißenle, die mit Hilfe einer Aktualisientng und De-

15 Darauf der¡tet auclì die Plumlform ,Menschen" in OfIb 21,3b (perà rôy <iv0pónou).
ló Grrncty,Jentsalem (Anrn. 13) 257.vgl. z.B. artch clie Kotntuentate von H. Giesen t¡nd

U.B. Miiller. Fiir einen trneingesclrränkten Heilsuniversalisurus sprechen sich z.B. Ge-
orgi, Visionen (Anm. 1) 358.369i Kmft, Offb (Anm. 11) 264; Rissi, Zukunft (Anm. 8) 94-
100, atts.

17 Volauf sich die Formulienrng in 21,61> bezieht, wild unterschiecllich beantwortet:

"cliese Wolte" in 21,5e (2.8. Miiller, Offb fAnm. 51 352; Roloff, Offb lAnur. 11 200);
,alles" in 21,5b (Giesen, Offb lAnru. ll 457; Georgi, Visionen [Anm. 1] 359: ,alle ner¡en
Dinge").

l8 Nach Georgi, Visionen (Anrn. 1) 361 ist clie Organisation von Offb 21,7-B nach dem
bekannten Segen-Fluch-Schema etfolgt.

19 Mit LR. Kitzberger, ,rJíasser uncl Bär¡me des Lebens" - eine fenrinistisch-intertextuelle
Interpretation von Apk 27/22, in: H.-J. Klauck (Hg.), \leltgericht trnd 'Veltvollenclung.
Zukunftsbilder iur Neuen Testament (QD 150), Freiburg i.Br'. u.a. 1994,2M-?,24: 217,
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mokratisientng2o der Natansweissagung (2Sam 7,'14) als ein Vater-Sohn-
Verlúltnis charakterisiert wird (V. 7). Der Vatername ftir Gott wird hier
allerdings vermieden, weil ihn der Verfasser der Apokalypse ansschließ-
liclt ftir die Beziehung zwischen Gott und .lesus reserviert.2r Auf dem
Hintergnrnd der konkreten Situation in den kleinasiatischen Gemeinden
wohl nicht zufällig werden dann im Lasterkatalog (V. 8) die Feigen und
die Ungläubigen - vielleiclrt ist änuoros besser mit ,,trenlos" zu überset-
ze*z - an erster Stelle genannt und es wird ihnen ewiges Verderben an-
gedroht (,der zweite Tod"; vgl. Offb 2,1,1,;20,6.14).

2. Das herabkommende Jerusalem (Offb 21,y22,5)
21.,9-14 Die von Gott herkommende Stadt (21,9-11)

ilrre Matrer, ihre Tore und ihre Gnlndsteine (21,12-14)
21,1.5-21 Vermessung der Stadt und ihrer Mauer (21.,1.5-17)

Besclrreibung des Baumate rials (21.,18-21.)
2'J.,22-27 Gegenwart Gottes und des Lammes in der Stad¡ (21,,22-23)

Neue Gemeinsclmft unter den Menschen (21,24-27)
22,1.-5 Die Stadt als endzeitliches Gegenbild zum Paradies (.22,1-2)

Gegenwart Gottes und Unmittelbarkeit der Gottesbeziehung
(22,3-5)

Offb 21,9-22,5, der zweite Hatrptteil der Perikope, bringt eine aus-
fühdiche Beschreibung des von Gott herabkommenden Jenrsalem (21,2)
trnd greift darin auch noch andere Motive aus den V.21,'1,-8 auf.23 Mit
Hilfe einer Ftille von Bildelementen wird das himrnlische Jerusalem vor
allem in den deskriptiven Passagen (21.,17--23; 22,1-2) in unvorstellbarer
Herdichkeit und Kostbarkeit, tiberwältigender Größe, Harmonie und

ist das rqûra wohl zu Recht auf clas unluittelbal Folgende in 2l,7bc zu beziehen,
Andere beziehe¡r es atrf V. 5b (2.8. Giesen, Offb fAnm. 11 458; Gunchy, Jenrsalem
ÍAnm. 131 263). l*aÍt, Oflb (An¡n. 7l) 26t, cler Offb 21,6€ als Auslegung von Jes 55,1-
3 weftet, sielrt ir¡l raùro einen Bezug auf die in clieselJesaiaperikope genannten Giitel
gegeben.

æ Vgl. Deutsch, Transformation (Annr. 5) 119f; Roloff, Offb (Annr. 1) 200f; Georgi, Visio-
nen (Anm. 1) 360f.

21 Offb 1.,6i 2,28,3,5.21;14,1..
22 So Giesen, Offb (Annr. l) 459f , nach clem es bei den genannten, allesaurt im Ur¡rfelcl

des Götzen- und Kaiserkults anzusieclelnclen Lastern insgesaurt niclrt unr Ethik, sonclern
tr¡u Glar¡bensentscheidtrng geht. Die ,!eigen" und die ,Ungläubigen/Treulosen" wer-
clen in den iibrigen ner¡testar¡rentlichen l¿stelkatalogen niclrt genannt.

A Z.B. 21,2c<1 ht 21.,9f;21.,3bc in 21,22b nncl 22,Jb;27,6<1 in 22,7ai 21.,8a in 21,27a v¡<l
22'3a'
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Vollkommenheit gezeichnet2a, während die narrativ-futurisch formulier-
ten Absclrnitte (2'1,,24-27;22,3-5) stärker auf die Beziehungsebene und
Lebenssymbolik abheben und unmittelbare und trngetrtibte Gottes- und
Christusgemeinschaft sowie netre zwischenmenschliche Beziehung als
lVesensztige dieser Stadt nennen. Atrch in diesem Abschnitt finden sich
wieder zahlreiche Bezi.ige zum Alten Testament, vor allem zur Vision
vom zukünftigen Tempel in Ez 4048 und zu Texten aus Jes 6042, in
denen das Bild des erneuerten Jenrsalem und der Herdichkeit der Stadt
dominiert. Dabei geschieht niclrt ntrr eine Anknüpfung an diese trnd
auch andere Traditionen, sondern deren Weiterftihnrng und eigenstän-
dige Transformation. Besonders deutlich wird das, wenn die Aussagen,
die Ezechiel über den neuen Tempel macht, jetzt atrf das neue Jentsalem
angewendet werden. Jerusalem insgesamt ist in Offb 2"1,,1.-22,5 Tempel
Gottes, Ort der Gegenwart Gottes, was ja schon in V. 3bc im Bild vom
Zelt angeklungen ist und in Y. 22 seine Konsequenz darin findet, daß
die Stadt keinen eigenen Tempel lut.

Oftln^ 21,9-22,5 kann wieder in vier Abschnitte gegliedert werden. Ein
erster Abschnitt umspannt die V. 9-1.4 und hat die Entrtickung des Se-
hers durch einen von den sieben Schalenengeln (vgl. Offb 16) und die
Schau des herabkommenden Jerusalem, seiner Mauer samt ihrer Tore
und Grundsteine ztrm Inhalt. Die einleitende Schildenrng der Entrü-
ckung ist naheztr gleich formuliert wie die Visionseinleittrng in Offb
17,\4, wo.fohannes die Hure Babylon gezeigt wird. Das himmlischeJe-
rusalem wird so bewußt mit der Stadt Babylon in Verbindung gebraclrt
und in vielen Einzelzügen detrtlich als deren Gegenbild enrworfen. Wäh-
rend beispielsweise Babylon, das in der Apokalypse ftir die Stadt Rom
steht, als große Htrre bezeichnet wird, ist von Jentsalem in V. 9 als
Bratrt2s und Frau des Lammes die Rede (vgl. Offb 19,7; 12,1). \lälrrend
der Seher in Offl¡ 17,3 in die \Øtiste, also in die Ebene, entrtickt wird,

24 Mit Bezug auf die At¡fzählung der Eclelsteine tn 21,79-20 nennt G. Scltille, Der Apoka-
lyptiker Jolrannes r¡nd die Edelsteine (Apk 21), SNTU.A 17 0992) 231-244: 244, arclr
,Vielfalbigkeit" als ein Merkural der Staclt (vgl. auch Thilsing, Vision [Anur. 1,1 156).
Gundry, Jenrsaleln (Anm. lÐ 260, spricht auch von ,absolute sect¡rity".

A ln Offb 27,2cd ìst der Hinweis auf clie Brar¡t lecliglich rnetaphorisch ftlr clen Schmt¡ck
und clie Herrlichkeit der Stadt (vgl, z.B. 2l,lla) n verctehen. Derngegenüber wird in
21,9f die Staclt <lirekt urit der Braut iclentifìziert (vgl. z.B. Jes 61,10; 62,Ç5; 4Bsra 9þ8f0.
Deutsclì, Transfornration (Annl. 5) 111-113, sieht darin,intir¡racy .,. enduring fìdelity
and fn¡itfhlness" (1 12) synrbolisiert.
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geschieht die Entrückung in Offb 21,10 auf einen großen ttnd hohen
Berg.26

'Vesentliches Merkmal des himmlischen Jerusalem ist nach Offb
2'!.,11, daß es die Herrlichkeit, die ôóËc Gottes hat (vgl. Jes 60,1-2; Ez
43,2.4), von der Gegenwart Gottes also ganz atrsgeftillt ist. Durch die
auclr später gebrauchte Lichtmetaphorik (2.8. in 21,23) kommt das
ebenso zum Ausdn¡ck wie durch den Vergleich mit einem Jaspis27, mit
dem in Offb 4,3 schon das Aussehen Gottes selbst verglichen wird.

Die Beschreibung der Mauer der Stadt in den V. 12-1,4 ist ganz dttrch
die Zabl Zwölf bestimmt: zwölf Tore; auf ihnen zwölf Engel; die Namen
der zwölf Stämme Israels eingeschrieben; zwölf Grundsteine mit den
Namen der zwölf Apostel; und auch in den später genannten Maßanga-
ben ist die Zahl Zwölf entlulten (Offb 21,1.6c: 12000 = 12 mal1000; Offb
21,17a: 1,44 = 12 mal 12).Insgesamt wird damit die Stadt Jentsalem sym-
bolisch als das endzeitliche Volk Gottes in seiner Fülle, als die nette
Heilsgemeinde gekennzeichnet, wobei auffällt, daß als deren Grund-
steine nicht - wie vielleiclÌt zu erwarten - die Söhne Israels, sondern die
Apostel, die Repräsentanten der christlichen Gemeinde, genannt werden
(anders z.B. Röm 11,18). Ob die Matter hier als Sinnbild fi.ir Sclmtz und
Siclrerlreit stelrt, läßt sich nur bedingt sagen, da nach Offb 21.,24-25 ibre
Tore immer offen sind. Einige denken deshalb eher an ihre abgrenzende

ú Der Berg ist traclitionell Offenbarungsstätte (2.8. Ex 19,11-20; Ez 40,2), - Eine Aufli-
str¡ng von Entsprechungen uncl Gegensätzen zu Offb 17-18 bringen z.B. Söllner, Jenr-
salern (Anm. 12) 25'1,-253; Deutsch, Transfor¡nation (Annr 5) 122-124. Das hinul¡lische
Jenrsaleur wircl gleichzeitig auch als ,,Gegenentwr¡rf Gottes zuru enrpirischen Jerusa-
lem" gesehen, clas ,Teil del gottfeindlichen Velt geworclen ist" (Giesen, Offb lAnnr. 1l
454) und in Offb nie urit dem Namen Jenrsalenr bezeiclrnet wircl (vgl. Offb 11,2.8;
14,20i 20,9). Vgl. dazu auch Roloff, Nerrschöpfung (Arun. 11) 128-133. Georgi, Visio-
nen (Annr. l) 351-372, sieht darin eine ,unrfassende Integrienrng cler vercchieclenen
Vorstelltrngen von der S¡acl¡" (362) allgernein dargestellt, den Entwurf der ,,iclealen
hellenistiscl¡en Staclf' (368). Vgl. dazu auch den Beihag von F. Winter'. - Ob das hiulu-
lische Jerusalem selbst auf einen Berg herabkomrnt oder vom Berg aus in der Ebene
gesclratrt wircl, wird unterschiecllich beantwortet, Nach Giesen, Offb (Anr¡1. l) 464, e¡t'
spricht die Frage aber nicht der Intention des Textes (vgl. Vögtle, Dinrension lAnnr. 111

323-32Ð.
n [kaft, Offb (Annr, 11) 268, clenkt dabei an einen Diamanten, Giesen, OfJb (Anm, 1)

465, an einen weißen bzw. dulchsichtiçn Stein. Schille, Apokalyptiker (l'nn. 24) 241,
identifiziert den Jaspis denrgegentiber rìì¡t dem ,unclurchsichtþn (opaken) Hornstein".
Arrs Jaspis ist dann auch die Mauer der Stadt (21,184) t¡ncl deren erster Gntndstein
(21,19b).
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Funktion zwischen Innen und Atrßen28, andere sehen in ilu ein die Stadt
erst eigentlich konstituierendes ElementÐ,

Der zweite Textabschnitt Offb 21,15-21 schildert in Anlehnung an
Ezeclriel (Ez 40,3.5) die Vermessung der Stadt und ihrer Matter (vgl. Offb
11,1-2) und beschreibt dann deren kostbares Baumaterial. Die Stadt ist
niclrt nt¡r in ihrem Grundriß quadratischp, sondern bildet insgesamt so-
gar die Form eines \íi.irfels. Die Kubusform war nach antikem Verständ-
nis Sinnbild ftir Vollkommenheit, sie ist in ttnserem Zusammenhang
vermutlich auch Anspielung auf die nach 1Kön 6,20 (vgl, 2Chr 3,8)
ebenfalls kubische Form des Allerheiligsten im alten Tempel tlnd ver-
weist damit erneut auf die Gleichsetznng der Stadt mit dem Tempel. Da-
bei i.ibersteigen die Ausmaße der Stadt die Vorstelltrngskraft: 12000 Sta-
dien bedeutet immerhin eine Länge von ttngefähr 2400 Kilometer3r, wo-
gegen sich die Höhe der Matter mit 144 Ellen32 (ca. 65 Meter) ver-
gleichsweise gering ausmacht. Nicht wenige sind deshalb mit gttten
Gri.inden der Meinung, daß in V. 17 nicht die Höhe, sondern die Dicke
der Matrer gemeint ist, ttnd ihre Höhe ebenfalls unvorstellbare 12000
Stadien beträgt.33

n Z.B. Söllner, .Jemsalem (Annt. 12) 207; Giesen, Offb (Anm. 1) 4651 Böcher', Bthger'
(Arun. 6) l5B. O. Böcher, DieJohannesapokalypse (EclF 41), Dar¡rtstadt 41998, ll9,be-
tont at¡ch ihre apotlopäische Fr¡nktion.

D Z.B. Lohnreyer, Offb (Anm. 1) 173, Nach K. Stock, Das letzte Volt hat Gott. Apokâ-
lypse als Frohbotschaft, Innsbruck/vien 1985, 145, ist die Mauer 'wie ein Naurens-
schilcl". Nach Georgi, Visionen (Anm. 1) 354, sincl die Mauern "ztrm Sclunuck gedacht
und sincl Ausstrahlungen ihrer ldentität".

30 Dâs wi¡d in Oflb 21,1.6 z]çteit¡al betont. Der Übe[liefenrng nach wat auch der Gn¡ndriß
von Babylon quadratisch (Hetoclot I 178). Nach Kraft, Offl> (Anrn. 11) 270f, ist auch
aufgruncl del Maße das hiullllische Jerusaleur als Gegenbild ztr Babylon ttncl seiner
Zikkrrrat enlworfen. Vgl. auch Lohrueyer, Offb (Anm. l) 170f.173. Georgi, Visionen
(Annr. 1) 370f, spLicht von ",Babylon rediviva', das ... die Versöltnung det'trrzeitlichen
zivilisatorischen Rebellion gegen Gott, die Atrfhebtrng cler Ze¡streuung der Völker und
deren endzeitliche Zusanuuenftihnrng und Versöhnttng" becletrtet (vgl. Gen 1f,1-9).

3l Georgi, Visionen (Annr. 1) 367: ,,Die Fläche ... hat die Ausclehnttng der clamaligen ziv!
lisielten tlüelt westlich von Parthien oder auch eigentthnlichelweise clie des ganzen
Gebiets, clas Alexander mit seinen Felclzilgen clt¡rchllressen hatte."

32 Filr <len Hinweis ar¡f das ,lvtenschenuraß" in 2l,l7a waL nach Kmft, Offb (Annl. 11)
271, "insofern Gnrnd, als bei der Elle dem Leser bewttßt bleibt, daß sie von eine¡n
Gnrndmaß aru r¡renschlichen Körpel abgenorumen ist". Die Kenntnis der Körpernraße
eines Engels (2l,l7b) kann wohl nicht von vornhetein vomtlsgesetzt welclen.

33 Z.B. Grrndry, .ferusalern (Arun. 13) 260; Mtlller, Offb (Anrn. 5) 358 (auf clem Hinter-
gnrncl der Vorstellung vom Hinunelsgewölbe); Georgi, Visionen (Anm. 1) 367. Giesen,
oflb (Annr. l) 466f, betont dagegen clen symbolischen Gehalt der genannten Zahlen.
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Die verschiedenen Baumaterialienlr - -faspis (MaueÐ, reinstes, ja na-
hezu durchsichtiges Gold (Stadt, Straße), Edelsteine (Grundsteine), Per-
len (Tore) - unterstreichen den Glanz ttnd die Herrlichkeit des neuen Je-
rr'rsalem, das darin wohl drlrch nichts zu überbieten ist. Anleihen sind
lrier genommen aus Jes 54,11.-'1.2 bzw, Tob 13,17. Bei der Atrfzählung
der zwölf Edelsteine ist walrrscheinlich an die zwölf Edelsteine at¡f dem
Brr¡stsclrild des Hohenpriesters in Ex 28,17-2'1, (Ex 39,10-1.4; vgl. Ez
28,1.3) zu denken, die dort Sinnbild für die zwölf Stämme Israels sind.35
Ein Bezug der Edelsteine zu den astralen Tierkreiszeichen, wie ihn viele
tu.a. auch aufgnrnd der Zwölferzahlen (vgl. atrch die Nennung der Him-
melsriclrtungen in 21,1,3) herstellenl, scheint mir demgegentiber nicht
oder zumindest niclrt unmittelbar im Blick zu sein,

Die beiden folgenden Textabschnitte (21,22-27;22,1-5) lenken den
Blick von der Außenansicht weg ar.rf das Innere der Stadt. Vährend ftir

34 Die Becleutung des im Netren Testarìrent mrr in Oflb 21,18a uncl auch sonst är¡ßerst
selten gebrauchten Wortes Ëuôó¡"Lr¡oLs ist u¡rìstlitten: Material; Uurfassungsntauer; Ein-
frieclung eines Tenrpelbezirks; Geftige; Einbatr; Untetbau. In.fosephus, Ant 15,335, be-
zeichnet es eine Hafennrole.

35 Die Reihenfolge trnd die Bezeichnung del Eclelsteine s¡iru¡r¡t allelclings niclrt rììit Ex 28
tlberein (ar¡ch sonst mit keiner der l¡ekannten fi'i.ihiticlischen Edelsteinlisten). Eine ex-
akte Iclentifizienrng nrit heute bekannten Edelsteinen lâßt sich kauur vornehnìen, an-
ders abel Schille, Apokalyptiker' (Anm. 24) 239-243, cler neuerclings einen cliesbeziigli-
chen Velsuch unterninunt. - Die symbolische Äusdntcksweise gleift ineinander', wenn
ia Offb 21,'1.4 clie Grunclsteine clie Namen del Apostel tragen (vgl. Eplt 2,20-22), nit
<lenr inclirekten Verweis auf Ex 28 in Offb 21,19-20 aber an die Stäuune Israels ztt
denken ist.

ú z.B. Chades, Rev (Anru. Ð 165-170; Lohmeyer, offb (Anur. 1) 171.174; Georgi, Visio-
nen (Anur. l) 364-367; o. Böcher, Zur Becleutung clel Eclelsteine in offb 21, in: derc.,
Kirche in Zeit uncl Enclzeit. Aufsätze arr Offenbantng des Johannes, Neukirchen-Vltryn
7983, 144-156: 148f.154-1.56 - mit zunr Teil weitreichenclen kosmologischen Konse-
quenzen (Gegenordnung zu¡u herkölnurlichen lbabylonischen l¡zw. ägyptischenl Tier-
kreis; Polenrik gegen pagane Astlologie). At¡ch Philo (2.8. Specleg 1,87; VitMos
2,124.13Ð und .fosephus (Ant 3,186) deuten die zwölf Edelste¡ne cles hohepriesterli-
chen Brustschildes auf clen Zodiak. - Ein ursplilnglich atrch asraler Bezug cler'
Zwölîzahl cler Stäurr¡re Israels soll aber nicht von vomherein ausgeschlossen sein. -
Zrrr Eclelsteinliste und den velschiedenen Deutungsversucl¡en vgl. z.B. arrch Söllner,
Jenrsalem (Anur. 12) 221.-223i Schille, Apokalyptiker (Án¡u. 24) 231-244; M. rVoicie-
clrowski, A,pocalypse 21.19-20: Des titles christologiques cachés dans la liste des pier
res précienses, NTS 33 Q987) 153-154; Bergrneier',-letttsaleru (Anm. 6) 98.102-706t
rV.\V. Reader, The TWelve Jewels of Revelation 2|19-20: Tradition History ancl Mocleln
Interpretations, JBt 100 (1981) 433457; T.F. Glasson, The Or'der of .lewels in Revela-
rion )OO.19-20: A Theory Eliminatecl, JThS 26 (.197Ð 95-100; U. Jart, The Prec¡ous Sto-
nes in the Revelation ofSt. John >o<i.18-21, StTh 24 (1970) 150-181.
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alttestamentlich-frtihjtidische Endzeiterwartungen die Nett- bzw. \üieder-
erriclrtrng des Tempels konsütutiv ist37, wird gleich zu Beginn ausdrück-
lich gesagt, daß sich im netten.Jentsalem kein Tempel mehr befindet,
sondern Gott selbst zusammen mit Christus den Tempel ersetzt (V.22).
Das Fehlen des Tempels (bzw. die bereits angesprochene Attsweitttng
des Tempelbereiclm) ist Bild für unmittelbare Gottesgegenwart ttnd -
damit verbunden - trneingeschränkte, weder dtrrch Tempel noch Ktrlt
vermittelte Gottesbegegnung (vgl, attch 22,4a). Atrf derselben Ebene liegt
die aus Jes 60 entlelìnte Rede vom immerwährenden Lettclrten der Herr-
lichkeit Gottes in der Stadt anstelle von Sonne, Mond oder anderen
Liclrtqtrellen (21,23.25b; 22,5 ; v gl. auch 2 1, I 1 ).

Die V. 24-27 verheißen dann nnter Rtickgriff at¡f das Motiv von der
Völkerwallfahrt (2.8. .les 60)s und mit dem Hinweis auf die stets offenen
Tore3e ein neues vertrauensvolles Miteinander und ein gemeinschaftli-
ches Beziehtrngsverhältnis über etlmische und nationale Grenzen hin-
weg. Freilich ist auch an dieser Stelle wieder nach der inhaltlichen Nä-
herbestimmtrng eines derartig universalistischen Zttges ztt fragen. Der
Kontext scheint jedenfalls eine Einschränkung dahingehend nahezule-
gen, daß bei den Völkern, die im Liclrt Gottes umhergehen (Y.24a; aucb
21,,26), und bei den Königen der Erde, die ihre Herrlicl*eit in die Stadt
bringen $/. 24b), at¡sschließlich Christen im Blick sind. Darattf detttet
absclrließend auch der mit paränetischem Unterton gesprochene V.27.4o

Unter Bezugnahme auf einen zum Teil neuen Motivkomplex findet
siclr am Beginn des letzten Abschnitts (22,1-5) in Offb 22,1-2 schließlich
noch eine weitere Kennzeichnung ftir das herabkommende Jentsalem.
Die Stadt wird jetzt als endzeitliches, die Urzeit tiberbietendes Gegenbild
zum Paradies entworferft, als Ort der überströmenden Lebensftille trnd

37 YgL z.B. Deutsch, Tmnsfonrration (Anrn. 5) 115. Diffelenzie$ dazu Söllner', Jenrsalem
(Annr. 12) 230-233.

38 Giesen, Offb (Anm. 1) 471, nleint allelclings, daß clas Motiv der Völkelwallfahrt im ur-
sprtinglíchen Sinn nicht urehr erkennbar ist. Vgl. Roloff, Nerrschöpñ.rng (Anru. 11) 137.

9 DAß es bei den stets offenen Toren nicht unr ein Hinausgehen-Können geltt, läßt siclt
von offb 3,12 her veldeutlichen. Vgl. z,B. Vögtle, Diurension (Anur. 11) 329f.

40 Vgl. insgesânrt <lazt z.B. Giesen, Offb (Anru. l) 470473; Deutsch, Transformation
(Anm. 5) 120-1,22. - Andelerseits stellt sich die Fmge, ob das veilraute Motiv von der
Völkerwallfahrt hier niclrt im Sinne eines Gesamtbildes fiir die insgesaurt damit ange-
zeigte Sâche als eines del Clrarakterisienrngselemente ftlr das neue.fentsaleur herange-
zogen sein könnte, soclaß eine logische Einpassung von Einzelelementen niclrt zwin-
gend notwenclig wäre.

4l Dazu gehören at¡ch die Vorstellungen von Vollkourmenheit uncl neuer Otdntrng. Kitz-
berger, wasser (Annr 19) 221, sieht in 22,1-2 eine Zukttnftsvision entwolfen, ,in der'

31
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der umfassenden Heilung für alle Menschen. Das Bild von der Tempel-
qtrelle aus der Vision von Ez 47,1-"1.2 (vgl. Sach 14,8) wird dabei ebenso
aufgenommen wie das Bild von den fntchttragenden Bäumen an den
Ufern des Flusses (Ez 47,12) und mit dem Bild vom Baum des Lebens im
Paradies (Gen 2,9) verbunden.a2 Der Lebensstrom (vgl. atrch Offb
21,6d43), an dessen Ufern überaus fruchtbares "Holz des Lel¡ens"aa steht,
geht jedenfalls niclrt mehr wie bei Ezechiel vom Tempel atts, sondern
llat seinen Ursprung direkt in der durch den Tlrron symbolisierten
machtvollen Gegenwart Gottes und des Lammes.

Die abschließenden Verse Offl¡ 22,3-5 nehmen die zentrale Thematik
der gesamten Vision, die Gegenwart Gottes, noch einmal auf und fassen
sie mit bereits bekannten Bildern zusammen. Eine gewisse Betonung
liegt dabei auf der Unmittelbarkeit der Gottesbegegnung und Gottesbe-
ziehung (auch Gottesverehrung), verdetrtlicht im Dienen (V. 3c), im
Sclrauen des Angesichts Gottes (V. 4a) und im Bezeichnetsein mit sei-
nem Namen (V. 4b). Demgegenüber bezieht sich die Zvsage ewiger
Herrsclraft, atf die der Text mit Offb 22,5d ztrlätrft, stärker auf das Zu-
sammenleben der Menschen untereinander. Das \flort paoLÀeúul
("lrerrsclren") steht hier ohne Objekt (vgl. Offb 5,70; 20,4.6): nicht ein
Herrschen tiber jemanden ist gemeint, sondern ein der Basileia Gottes
gemäßes Verhalten und als Folge die Teillmbe an der Herrsclmft Gottes
und Christi. Dienen t¡nd Herrschen verweisen auf die Vorstellung vom
gemeinsamen Priestertum trnd Königtum, die auch sonst in der Apoka-
lypse rnelufach zu finden ist (vgl. Offb 1,6; J,21.;5,10;20,4.6)j5

Ansätze einer Integration weiblichel Diurensionen aufscheinen, Ansätze zu eineL
Ganzheit". - Zu fltihjildischen eschatologischen Paradieseserwaltungen vgl. z.B. Gie
sen, Offb (An¡n. 1) 473.

42 Die Schwierigkeiten, sich das i¡Y.2a Gesagte näherhin vorzustellen, fïihren zu einer'
Vielfalt untercchiedlicher Lösungsvorschläge.

43 Vasser des Lebens ist Bilcl ftir clie Gewähnrng von Heil, clie geschenkweise, rurrsonst
geschielrt (2L,6<l; vgl. dazu auch Offb 7,17). Ist in 21,6 noch von einer Quelle die Recle,
so ist es in 22,1 bereits ein Fluß. Zruu Bilcl von der Quelle vgl. z.B. Kitzberger, rVasser
(Anm. 19) 21,5117.

4 Det Ausclnrck ist hier kollektiv bzw. als Artbezeichntrng zt¡ verctehen (das ver'deutlicht
ebenfalls clie Nähe zu Gen). - Böcher, Btirger (Annr. 6) 164-767, sielrt in präsent¡sch
ekklesiologischer Perspektive mit derìì'Vasser t¡ncl dem Brot vom Lebensbau¡n (Offb
2,7 zlrfolge seien die Frtichte des Lebensbauures identisch nrit deur in Offb 2,17 ge-
nannten Manna I158D die Saklaurente cler Taufe und cler Eucharistie angesprocherr.
Vgl. atrch Giesen, Oflb (Anm. 1) 458.

45 Ygl. insgesamt dazlr z.B. E. Schiissler Fiorenza, Priester fiir Gott. Stt¡dien zu¡¡r Hert-
schafts- und Priestennotiv in der Apokalypse (NTA 7), Milnster 1972.
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3. Schlußbemerkung
In der gebotenen Kiîrze versteht sich der überblicksartige Gang durch
die Perikope Offb 2t,1,-22,5lediglich als Anregrtng zu weiterfi.ihrender
Diskt¡ssion. Vercchiedene Einzelfragen sind dabei überhaupt nicht ange-
sprochen, viele Problembereiche ntrr angerissen worclen. Es dürfte aber
deutlich geworden sein, daß der Verfasser der Apokalypse in diesem
Text eine Vielzahl von Heilsbildern verwendet, um die im Gn¡nde alles
tibersteigende Heilswirklichkeit und eschatologische Heilsvollendung zu
beschreiben und um auf dem Hintergnrnd des darin verkündeten Got-
tesverständnisses eines sich selbst treu bleibenden Gottes seinen Adres-
saten eine Hilfe anzubieten, die sie ihre gegenwärtige Situation glatrbend
bestehen läßt. Das neue.Iemsalem ist dabei im Grunde Symbol für die
christliche Heilsgemeinde selbsta6, seine nähere Beschreibtrng eigentlich
Charakterisierung ilues\üíesens und ihrer Eigenatt.aT

46 vgl. z.B. Giesen, Offb (Anm. 1) 449478¡ Gunclry, Jerttsaleur (Annr. 13) 254-264;
Vögtle, Dimension (Anm. 1l) 325-332; Roloff, Offb (Annt. 1) 197; Tlrtlsing, Vision
(Anr¡r. 1) 158-161. Demgegeniibel sieht Söllner',.lentsaleur (Anm. 12) 193.25Ç259.261,
irrr eschatologischen .fenrsaleur von Offb 21-22 eine ,,Größe st¡i generis" vorgestellt,

"clie sowohl lokale als auch personale, kultische uncl ekklesiologisclte Irnplikationen in
sich vereint" r¡ncl in del es ,zrr einem unnrittelbaren Zttsa¡ntnenseinvon Gott, dem
I¿rnrn rrnd den Achessaten konunen wird" (25Ð.

47 Gleichzeitig scheint clel Text aber eigentilmlich zu schwanken zwischen einer Kenn-
zeichnung der Stadt als Aufenthaltsoft Gottes unter den Menschen einerseits und als
rVohnbeleich der Chlisten in der Gegenwart Gottes anclererseits. Gundry, Jer-usalem
(Ännr. 13) 256, sieht dalin eine Pamllele zul sogenannten ,r'eziptoken Inruranenz" cles

.tohannesevangeliuurs (bes.loh 14-17). - Auf die zahh'eichen Beztlge zum Johannes-
evangelium, die sich fiir OfIb 27,1-22,5 wie fiir Offb insgesamt attfweisen lassen, kann
an dieser Stelle nicht näher eingegangen werclen.
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Anhang:

olÍb 21,1-22,5
1a

b
c

2a
b
c
d

3a
b
c
d
e

4a
t)
c
d

5a
b
c
d
e

6a
b
c
d

Kol etôov oùpcuòu raryòy rai 1flu rarvriv'
ó yàp npôros oùpcvoç rol f¡ npórr¡ yfl dnflÀOcu,
roì d Orítroooo orir ëony ërr.
rai rì¡v nó)tuu rÌ¡u <i7ícv'lepouocÀÌ¡p rcuuÌ¡u eiôov
rarcpaíuouocv êr roû oùpauoû dnò roû 0eoû,
{rorpcopév¡u tirs yúp$ly
reroo¡r¡pÉur¡v rQ rivôpì cr)rfls.

roÌ {rcouoa Qtoufls ¡reycÍtrls êr roù Opóuou Àeyoúo¡s,
'lôoìr f¡ orr¡ul¡ roû Oeoû pcrà Tôv <iu0pónov,
roì orr¡vóoet per' aurrôv,
rcai aùroÌ Àaoi oùroû ëoovrct,
roi oúròs ô Oeòs per' aúr(iy ËoraL, [ar)rôv Oeósì
rcoi è{oÀeírþeu nâu ôcÍrpuou êrc rôv ôQ0aÀ¡rôu arirriv,
rcaì ó 0<Ívqros oùx ëoroL ërL,
oüre név0os oüre rcpauyÌ¡ oür< móvos oûrc ëoraL ërt'
[örL] rrì npôra <infl],0ou.

Kqi <În€v ô rco0ripevoç ênì rQ Opóvt1r,
'lôoù rcorvà nor<î ndvra.

rcì Àéyer,
lpdrlov,
ön otroL o[ ÀóyoL nroroì rcai <iÀr¡OLuoí eioLu.

rcì einÉu ¡roL,
lêyovav,
êyri leipr] rò riÀQa rci rò ri, i ,ipXi rai rò réÀos.
èyrì rQ ôu{rivrL ôóor¡ ër rfls n¡Tîs roû iiôoros rQs (tofls
ôope<iv.
ó vLrôv rÀ¡pouo¡rrioer roûrc,
rcì ëoo¡rcu cúrQ Oeòs
roi cirròs ëorcL ¡-toL ulós.
rois ôè ôerÀoîs rqi dníorors roi èBôe).uypévoLs rcai Sou<ûoru raì
nópuorç raì {cp¡rcÍrots roÌ eiôr,rÀo\rírpars roi nôorv roîs
rfeuôéoLu rò pÉpog crirrîv êv rfl Àípu¡ rfr rcLopÉu¡ nupÌ rci 0eíqr,
ö èo:r ô 0<Ívqros ô ôeúrepog.

Kci flÀ0eu eÎs êr rôu ênrà <ìy7éÀurv
r'îv è,¡óvruv ràs énrà SLríÀas,
rôu yepórrl,rv rrîv èrrà nÀr¡1rîv rôu êo¡<irrrru,
rcì êÀdtrqoeu ¡rer' ê¡roû Àéyoru,

Aeûpo,
ôeí[r,r oor rì¡v uúp{r¡u rÌ¡u yuuoîrc roû <ipuíou.

7a
b
c

8a

b

9a
b
c
d
e
f
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Arbeitsübercetzung aon Ofrb 2 1, 1-22, 5
1 a Und ich sah einen neuen Himnrel und eine neue Erde.

b Denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen,
c und das Meer ist nicht mehr.

2 a Und die heilige Stadt, das neue.fenrsalern, sah ich
b herabsteigend aus deur Himnrel von Gott her,
c bereitet wie eine Braut,
d geschmtickt für iluen Mann.

8
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3a
b
c
d
e

4a
b
c
d

5a
b
c
d
e

6a
b
c
d

Und ich hörte eine laute Stirlurre vom Thron her, sagend:
Siehe, das Zelt Gottes bei den Menschen,
und er wird zelten bei ihnen,
tund sie werden seine Völker sein,
und er, Gott, wird bei ihnen sein als ihr Gott.
Und er wird abwischen jede Träne aus ihren Augen,
trnd der Tod wird nicht mehr sein,
weder Traner noch Geschrei noch Mühsal wird mehr sein,
denn das Erste ist vergangen.

Und es sagte der Sitzende auf dem Thron:
Siehe, neu mache ich alles!

Und er sagt:
Sclrreibe,
denn diese rù(/orte sind zuverlässig und wahr.

Und er sagte uìir:
Sie sind geschehen.
Ich bin das Alpha t¡nd das Omega, der Anfang und das Ende.
Ich werde denr Dürstenden geben aus der Quelle des Vassers des
Lebens ulnsonst.
Der Überwindende wird erben dieses,
und ich werde sein ihm Gott,
und er wird sein urir Solln.
Aber den Feigen und Ungläubigen und Gret¡elbefleckten t¡nd
Mördern und Unztichtigen und Zauberern und Götzendienern und
allen Lügnern (ist) ihr Anteil in dent See, dem brennenden (in)
Feuer und Schwefel,
welches ist der zweite Tod.

Und es kam einer von den sieben Engeln,
den habenden die sieben Schalen,
die voll seienden von den sieben Plagen, den letzten,
und er redete urit mir, sagend:

At¡fl
Zeigen werde ich dir die Braut, die Frau des l¿lurues.

a
b
c
a
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b

9a
b
c
d
e
f
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roi <ìn{ue7rcév p< èv nueú¡rorL èni ðpog pé1c raì ùrþqlóu,
roì ëôeL{év por rùv nóÀuuTÌ¡u <iyíav'IepouocXÌ¡p
Karapaívouoov êr roû oùpcvoû dnò roû Oeoû,
ë¡ouoav rÌ¡u ôófcu roû Oeoû'
ô $oorù¡p crirfls öpoLog ÀíOrp rLpttot<Ínp, ós Àíetar iríonrôt rpuoraÀÀí(ourr
ë¡ouoa reîXos pÉya rcoi ûr[4Àóu,
ë¡ouoo nuÀôvas ôríôexo, rcol ênì roîs nuÀôorv <ìy7étrous Etiôero,
roÌ ðuópara ènLleypa¡rpéua
ä èorw [trì òvóparc] rôu ôóôera þuÀôu ulôv'lopcrlÀ'

Koi ò ÀoÀôy ¡ret' êpoû eÎ¡eu ¡rérpou rdtropou ¡puooûu,
iuc perpr]o¡ rÌ¡v nóÀLu raÌ roùs nuÀôucs aùrfls raì rò reî¡o5 aùrîs.
rcoì f¡ nóÀus rerpriytovog reîrol,
rcoi rò ¡rflros cùrQs öoou [rccl] rò nÀdros.
roi èpérpr¡oev rÌ¡u nóì,rv rQ rccÀrípqr ênl oroôíoly ôóôerco ¡LÀr<Íôov'
rò pflrcos roì rò nÀdros rai Tò inþoç aùrfls ioa èoúv,
rai Èpérp¡oeu rò reî¡o5 or)rfls êrcròu reooep<írcovrc reooapav n¡¡tiu,
¡rérpou <iv0pónou,
ö èorru <iyyéÀou.
rcì f¡ èuôópqors roû reíXousr oùrfrs iaonLg
rcci d nóÀts Xpuoíou rco0cpòu öpoLou txíÀqr rc0cpQ.
oi Oe¡rÉÀLot roû reí¡ous rfrs nóÀeos nourì ),[0tp rtpíç rercoop¡péuoL'
ó OepéÀLos ó npôros iaonLs,
ö ôeúrepos o<ín$Lpoç,
ô rp[ros XcÀrcr¡ôóv,
ô rércprog o¡rcÍpayôos,
ó népnros oapôóuuf,
ô ërros ocipôrou,
ó ëFôopos XpuoóIL0oe,
ô ðyôooe ÊúputrÀos,
ô ëyaros rotá(tov,
ô ôéraros ¡puoónpaoos,
ô êyôércaros ûdrLy0os,
ô ôt¡ôércaros dpéOuoros.
rai oi ôtiôera nul,ôues ôti8era pcpTo$rar,
<ivà eÎs ëraoros rôy nuÀóyov frv ê{ êuog ¡r.opycpírou.
roi f¡ nLcreîo rflg nó),er,rg ¡puoíov ra0opòu ri¡s üqÀos ôLcuytis.

22 a Kai vcòu oúrc <iôov êu aùrfr,b ô yrìp rcúpLos ô Oeòs ó naurorpcínrp vcòg cúrfrs êonu, rci rö å.pviov
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c
a
b
a
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c
d
a
b
c
d
a
b

<ìnò <iuoroÀfrs nuÀôues rpeîs,
rcoi dnò Boppô nuÀôues rpeî5,
rcai <inò yórou nutrrîyeç rpeîs,
rai <ìnò ôuoprîu nul,ôves rpeîs'
roi rò reî¡og rfls nóÀer'rs ë¡r,rv OepeÀíous ôóôerco,
rcoì èn' aùrrîv ôóôera ôuópcro. rôv ôóôerca <inoorótrory roû <ipuiou.
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Und forttnrg er nìicl'r iur Geist at¡f einen großen und l'rolìen Berg,
und el zeigte mit die heilige Stadt.ferlrsalelìr,
herabsteigencl aus delÌr Hinlmel von Gott her,
habend die Herlichkeit Gottes,
ilrr Lichtglanz gleich eineur sehr wertvollen Stein, wie einem klistallglän-
zenden .faspisstein;
sie (ist) hal¡end eine große und hohe Mauer,
lmbend zwölf Tore nnd atrf den Torcn zwölf Engel
und Namen eingeschlieben,
welcl.re sind die Namen del zwölf Stäunte (der) Söhne Israels,
vom Osten he¡ drei Tore
tund vom Norden her drei Tore
und vollt Süden hel drei Tore
tuncl vonr lVesten her clrei Tore.
Und die Mauer del Staclt habend zwölf Gnrnclsteine
und auf ihnen zwölf Namen der zwölf Apostel des Lanuues.

Und der Redende nrit nrir hatte ein Maß, ein goldenes Maßrohr,
danlit er uresse die Stadt und ihre Tore und ilrre Mauer.
Und die Stadt liegt viereckig da,
trnd ihre l;inge so groß wie auch die Breite.
Uncl er nlaß die Stadt mit dem Maßrolrr at¡f zwölftausend Stadien.
Die Länge und clie Breite und die Höhe von ihr sind gleich.
Und el nlaß ihre Mar¡er (auf) hunderrvierundvierzig Ellen (nach) Maß
eines Menschen,
das ist (das) eines Engels.
Und cler Baustoff ihler Mar¡er (ist) -laspis,
und die Stâdt (ist) reines Gold gleich reinenr Glas.
Die Gmndsteine der Mauer del Stadt (sind) mit jedellei wel'tvollenì Ge-
stein geschmtickt.
Der erste Gl'undstein (ist) ein Jaspis,
del zweite ein Saphir',
der dlitte ein Chalzedon
der viefte ein Snralagd,
der fùinfte ein Sardonyx,
der sechste ein Kalneol,
der siebte ein Chrysolitl.r,
der achte ein þerfll,
del neunte eiä Topas,
der zehnte ein Cllysopras,
der elfte ein Hyazinth,
del zwöllte ein Amethyst.
Und die zwölf Tore (sind) zwölf Peden.
.Jedes einzelne cler Tore war aus einer Pede.
Und die Straße der Stadt (ist) reines Gold wie durchsichtiges Glas.

a Und einen Tempel sah ich nicl.rt in ihr,
b denn der Herr, cler Gotr, der Alhelrscl'rer, ist ihr Tentpel trnd das Lautm.
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23 ^ raì i¡ nóÀ15 oÛ ¡peícu ë¡eL roÛ f¡Àíou oùôè tfis oe)'rivr¡s'
b iua goíuurouv aùrfl,
c i yàp ôó€s roû Oeoû èQóTLoev oúrí1v,
d rcÌ ô ).ú¡uos cùrfls rò å.pvíov.

24 a rcì ncptnarr]oouotv rd ëOvr¡ ôLà toÛ Qotòs oùrfls'
b rqì oi'BooLÀeî5 rñs Tîs $ÉpouoLu tÌ¡v ôó(ou oÛrôv ei5 aùr{u'

25 a raì oi nuÀôveg aûrfls où ¡rÌ¡ r),eLo0ôorv f¡¡répcs,
b vùE yàp oùr ëoroL êr<î'

26 rcaì oioouoLv rÌ¡u ôófau rai rÌ¡u rL¡rì¡u rôu è0vriv els cùtiv.
27 a rai où ¡rÌ¡ eioéÀ0¡ ei5 <rúrÌ¡u ¡ôv rcotvòv xcì [ô] notôu pôÉtruypa roì

rlreî6os,
b ei pù o[ yeypap¡réuoL èu rQ BLpÀírp rfls (toûs roÛ dpvíou.

1 a KaÌ ëôerfÉv pot norcpòv Úôcros (orfls Àapnpòv ós rpúord'Àov,
b êrnopeuópevou èr roÛ 0póuou roÛ OeoÛ raÌ roÛ <ipvÍou'

2 a èv péoqr'rfls ntrareics aùrfls raÌ roÛ noropoÛ ÈvreÛ0eu roÌ êrceÎ0ev
€úÀov (oñs
noroûu rcpnoùs ôóôerco,
rcrà pflva ëKqqrov dnoôLôoÛv ròu rapnòu aùroÛ,
rcci rà Sú)\ì,o roû Ëútrou eíe 0epcneíov rôv è0vôv.
raì nâv rordO<po oúr ëorar ërr.
raì ô 0póvos roû Oeoû raì roû <ipuiou èv cr)rfl ëo'rcL,
raì oi ôoûÀor cùroû Àcrpeúoouorv oùrQ,
rccì ð{rouraL rò npóoonou cr)roÛ,
rcì rò öuo¡ra cùroû ênì rôv perónoru aùrôu.
roì uirf oùrc ëorqt ërL,
roì oùr ëxouotu ¡peiou $r,rròs trú¡uou raÌ $oròs iÀíou,
örL rúptos ó Oeòs ôoríoo ên' oÛroÚs,
rcoì Baot)reúoouotv eis roùs aiôvas rôv oióur¡v.
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Und die Stadt hat nicht nötig die Sonne und nicht den Mond,
damit sie ihr scheinen,
denn die Hedichkeit Gottes hat sie erleuchtet,
und ihre lanrpe (ist) das Lanltt.
Und herumgehen werden die Völker dtrrch ihr Licht,
und die Könige der Erde bringen ihre Herrlichkeit in sie'
Und ihre Tore werden keinesfalls geschlossen werden aur Tag,
denn Naclrt wird nicht sein dort.
Und sie werden bringen die Herrlichkeit t¡nd die Ehre der Völker in sie.
Und keinesfalls wird hineingehen in sie irgendein Unreines trnd der Ttl-
ende Greuel und Lüge,
sondern nur die Geschriebenen im Bucl'r des Lebens des Laturues.

Und er zeigte mir (den) Fluß (des) Vasserc (des) Lebens, glänzend wie
Kristall,
ausgehend vom Thron Gottes ttnd des Latrltues.
In der Mitte ihrer Straße und des Flt"tsses, von hier tlnd von dort, (ist)
Holz des Lebens,
bringend zwölf Früchte,
in jedem Monat hergebend seine Frucht,
und die Blätter des Holzes zttr'Heilung der Völker'
Und alles Verfluchte wird nicht urehr sein.
Und der Thron Gottes und des Laltltttes wird sein in ilrr,
und seine Knechte werden ihm dienen,
und schauen werden sie sein Angesicht,
und sein Name auf ihren Stirnen.
Und Nacht wird nicht tuehr sein,
und nicht haben sie nötig Liclìt einer lampe und Licht clel Sonne,
denn der Her, Gott, wird lettchten über ihnen,
und sie werden herrschen in die Äonen delÄonen'
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